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Der Band stellt die auf einem internationa
len K o l l o q u i u m v o m 8. bis z u m 11. M a i 
2002 auf Schloß Ringberg gehaltenen Bei
träge vor. A n dem Verlauf des Kol loqu
iums orientiert, gliedert sich das Werk i n 
fünf als „Arbeitssitzung" überschriebene 
Kapitel mit jeweils einem Hauptreferat, 
welchem stets mehrere, teils ausführliche % 
Kommentare folgen. So w i r d neben einem 
Überblick über die verschiedenen Prozeß
typen, den Funktionen der Strafyerfol-
gungsbehörden, der Funktion u n d Z u 
sammensetzung des Gerichts i m Ermitt-
lungs- u n d Hauptverfahren u n d den kon-
sensualen u n d anderen entformalisierten 
Verfahrensarten auch die Frage des fairen 
Verfahrens für den Beschuldigten behan
delt. Während die Beiträge der Hauptrefe
rate durchgehend sowohl auf englisch als 
auch auf deutsch abgedruckt sind, erschei
nen die jeweiligen Anmerkungen nur i n 
einer der beiden Sprachen, teilweise u m 
eine Zusammenfassung i n der anderen 
Sprache ergänzt. Die z u untersuchenden 
Aspekte des Strafverfahrens werden dabei 
jeweils aus unterschiedlicher nationaler 
Perspektive beleuchtet. Mitunter w i r d je
doch auch die von internationalen Institu
tionen ausgehende Strafverfolgung ange
sprochen. 

Erwähnenswert sind i n dieser Hinsicht 
insbesondere der Beitrag von Kai Ambos, 
der die Verfahrensordnungen des Ad-hoc-
Tribunals für das ehemalige Jugoslawien 
sowie des ständigen Internationalen Straf
gerichtshofs auf ihre adversatorischen bzw. 
inquisitorischen Grundsätze untersucht, 
sowie ein Aufsatz von Ingo Risch, welcher 
aus Sicht eines International Judge der U N 
an einem der dortigen sog. „Mixed Tribu
nals" die Rechtslage i m Kosovo beleuchtet. 
Jedes Kapitel endet mit einer Zusammen
fassung der auf dem Kol loquium geführten 
Diskussion. 

Der für den Menschenrechtsschutz relevan
teste Aspekt des Kolloquiums, das faire 
Verfahren, w i r d zunächst v o n Andrew San
ders i n seinem Hauptreferat behandelt. 
Darin geht der Autor vor dem Hintergrund 
des englischen u n d walisischen Strafpro
zeßrechts auf die Ziele des Strafprozesses 
sowie ausgewählte Aspekte des Fair-trial-
Prinzips ein. Seiner Auffassung nach lassen 
sich die großen Veränderungen, die sich i n 
den letzten Jahren auf diesem Gebiet erge
ben haben, nur bedingt mit der Rechtspre
chung des E G M R z u Art . 6 E M R K erklären. 
Vielmehr müßten dafür die Grundwerte 
des Strafverfahrens betrachtet werden, 
welche sich ihrerseits oft genug diametral 
gegenüberstünden. Besonders betreffe dies 
die Prinzipien v o n „Due process", einem 
ordnungsgemäßen u n d fairen Verfahren, 
gegenüber „Crime control" als effizienter 
Verbrechensbekämpfung sowie die adver-
satorische gegenüber der inquisitorischen 
Ausrichtung des Verfahrens. U m dieses 
Problem zu lösen, schlägt Sanders eine 
„Freiheitsperspektive" vor, welche die M a -
ximierung der Freiheit als oberstes Zie l 
propagiert. A l l e Strafjustizsysteme, gleich 
welcher Prägung, sollten stets die Freiheit 
des von einer Maßnahme Betroffenen ge
genüber dem Nutzen, den diese Maßnah
me für die* allgemeine Freiheit bringe, 
gegeneinander abwägen. 

Im Rahmen dieser Betrachtungen stellt 
Sanders fest, daß das englische u n d walis i 
sche Strafprozeßrecht eine Tendenz z u cri
me control aufweise. Insbesondere das un
zureichend garantierte Schweigerecht des 
Beschuldigten sowie das System der sog. 
Zwei-Phasen-Offenlegung, welches der 
Anklage gestatte, dem Beschuldigten erst 
auf Nachfrage bisher nicht genanntes Be
weismaterial z u nennen, begünstigten da
bei einen Verstoß gegen Art . 6 Abs. 2 bzw. 
Abs. 3 lit. d E M R K . 
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Im Anschluß an diese Ausführungen geht 
Nico Jörg auf die Wahrheitsfindung als ein 
fundamentales Prinzip sowohl des akkusa-
torischen wie des inquisitorischen Systems 
ein. Darauf folgend stellt Roland MM.au die 
beabsichtigte Reform des i n seinem K e r n 
noch aus dem Jahre 1873 stammenden Er
mittlungsverfahrens i n Österreich dar, w e l 
ches an der heutigen Rechtswirklichkeit 
vorbeigehe u n d gerade unter dem Aspekt 
des „Fair t r ia l " erheblichen Reformbedarf 
aufweise. Asbjern Strandhakken hingegen 
geht i n seinem Beitrag auf das norwegische 
Strafprozeßrecht u n d seine Beeinflussung 
durch die E M R K ein. Dabei klömmt er z u 
dem Schluß, daß eine erfolgreiche Balance 
zwischen den Interessen von Opfern u n d 
Zeugen auf der einen sowie dem Beschul
digten auf der anderen Seite getroffen 
werde. Schließlich befaßt sich Davor Krapac 
noch einmal mit dem Inhalt des Fairneß
prinzips sowie seiner Ausprägung i m kroa

tischen Strafverfahrensrecht u n d der 
E M R K . 

Der den Abschluß des Kapitels bildende 
Diskussionsbericht faßt neben anderen 
Aspekten insbesondere die Diskussionen 
u m die Bedeutung u n d Reichweite des 
Fairneßgrundsatzes, die Beweisverwer
tungsverbote sowie die Erwartungen an 
den E G M R zusammen. 

Der vorgestellte Band vermittelt dem an 
strafprozessualen Fragen interessierten 
Leser einen guten Einblick i n verschieden
ste Aspekte dieses Themas u n d verschafft 
einen Überblick über die aktuelle Diskussi
on. D a der Bewertung der Rechtstaatlich
keit eines Strafverfahrens eine Gesamt
schau der relevanten strafprozessualen 
Normen vorangehen sollte, kann auch der 
eher menschenrechtHch interessierte Leser 
von den Beiträgen profitieren. 

Judith Schmidt 

http://MM.au
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